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Leitfaden für den Besuch von Wissenschaftsbotschafter:innen in 
Bibliotheken  

Für Wissenschaftsbotschafter:innen 

Einleitung 

Im Rahmen der Initiative „Wissenschaftsbotschafter:innen“ besuchen Forscher:innen  
Schulen und seit Herbst 2025 auch elementarpädagogische Einrichtungen in ganz Österreich. 
Bei diesen Besuchen geben sie Einblicke in ihren Arbeitsalltag, erzählen von ihrem 
beruflichen Werdegang und beantworten Fragen rund um Wissenschaft und Forschung. 
Dadurch entstanden bereits zahlreiche persönliche Begegnungen zwischen Kindern, 
Jugendlichen und Forscher:innen, wie aus vielen Erfahrungsberichten hervorgeht. 1  

Mit April 2026 wird die Initiative der Wissenschaftsbotschafter:innen auch auf Bibliotheken 
ausgeweitet. Diese haben sich in den letzten Jahren auf nationaler und europäischer Ebene 
zu wichtigen Orten der Wissenschaftskommunikation entwickelt, die mit ihrer 
Vermittlungsarbeit einen aktiven Beitrag zur Stärkung des Wissenschafts- und 
Demokratievertrauens leisten.2 Besuche in Bibliotheken eröffnen Forschenden die 
Möglichkeit, ein erwachsenes Publikum außerhalb klassischer Wissenschafts- und 
Bildungskontexte zu erreichen. Dadurch können wissenschaftliche Themen alltagsnah und in 
einem vertrauten Umfeld vermittelt werden. Gleichzeitig stärken solche Formate die 
Sichtbarkeit von Forschung und fördern den Dialog zwischen Wissenschaft und Gesellschaft.  

Da sich die Rahmenbedingungen in Bibliotheken von jenen in Bildungseinrichtungen 
unterscheiden, soll dieser Leitfaden Wissenschaftsbotschafter:innen unterstützen, ihre 
Besuche in Bibliotheken erfolgreich vorzubereiten und durchzuführen.   

Für Fragen im Zuge der Vorbereitung des Besuchs steht das Team des OeAD unter 
youngscience@oead.at gerne zur Verfügung! 

Allgemeines 

Zielgruppen 

Bibliotheken werden von zahlreichen Zielgruppen besucht. Dies können neben Erwachsenen 
in unterschiedlichen Lebensphasen (z.B. Studierende, Weiterbildungsinteressierte, 
literaturbegeisterte Vielleser:innen oder Senior:innen und Senioren) auch Familien oder 
Kinder und Jugendliche sein, die beispielsweise zu Veranstaltungen oder als 
Freizeitbeschäftigung in die Bibliothek kommen. Je nach Thema können mit den Besuchen 
der Wissenschaftsbotschafter:innen daher auch junge Erwachsene oder Familien 

 
1 Siehe: http://youngscience.oead.at/wissenschaftsbotschafter-innen/erfahrungsberichte 
2 Kish, I., Thominet, H., Zignani, T. (2021): Libraries on the European agenda. How can the EU leverage the 
potential of public libraries to tackle European challenges? https://bit.ly/47CajD6 (zuletzt eingesehen am 
2.4.2026) 

mailto:youngscience@oead.at
http://youngscience.oead.at/wissenschaftsbotschafter-innen/erfahrungsberichte
https://bit.ly/47CajD6
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angesprochen werden, insbesondere wenn die Inhalte des Besuchs alltagsnah oder 
interaktiv gestaltet sind.3 

Im Gegensatz zu Besuchen in Kindergärten und Schulen ist die Zusammensetzung des 
Publikums in Bibliotheken also sehr vielfältig und heterogen. Daher ist es empfehlenswert, 
dass Sie gemeinsam mit der Bibliothekarin bzw. dem Bibliothekar eine Zielgruppe für den 
Besuch festlegen und diese auch in der Veranstaltungsankündigung kommunizieren. 
Grundsätzlich sollten Inhalte so vorbereitet werden, dass sie wissenschaftlich fundiert, aber 
auch für Zuhörer:innen ohne Vorkenntnisse zugänglich sind. Erwachsene bringen zudem 
häufig eigene Erfahrungen, unterschiedliche Perspektiven und Fragen mit, für die Sie als 
Wissenschaftsbotschafter:in im Rahmen des Besuchs genügend Zeit und Raum schaffen 
sollten. 

Ein Vorgespräch mit der zuständigen Bibliothekarin bzw. dem zuständigen Bibliothekar ist 
unverzichtbar. Dabei sollten gegenseitige Erwartungen, Inhalte und Ablauf des Besuchs, 
Zielgruppe und sonstige organisatorische Rahmenbedingungen geklärt werden.  

Empfehlungen für eine erfolgreiche Vorbereitung  

Die folgenden Punkte beziehen sich auf Aspekte, die bei der Vorbereitung Ihres Besuchs in 
Bibliotheken bedacht werden sollten. 

Themenwahl 

• Die grundsätzliche Themenauswahl erfolgt durch die Bibliothekarin bzw. den 
Bibliothekar, passend zum Programm bzw. den Schwerpunktsetzungen der Einrichtung. 
Der genaue Inhalt und Ablauf des Besuchs sollten anschließend gemeinsam abgestimmt 
werden. 

• Am besten eignen sich Facetten oder Perspektiven der Themen, die sich mit 

Alltagsfragen, gesellschaftlichen Debatten oder aktuellen Entwicklungen verbinden 
lassen. Besonders wirkungsvoll sind dabei unmittelbare Bezüge zur Lebenswelt der 
Zielgruppe oder auch Forschungsprojekte mit lokalem Bezug. 

Wenn Ihre Forschung sehr komplex oder spezialisiert ist, empfiehlt es sich, vorab zu 
überlegen, welche Aspekte davon besonders relevant bzw. anschlussfähig sind. Oftmals 
genügt es, eine konkrete Fragestellung, ein anschauliches Fallbeispiel oder ein spannendes 
bzw. überraschendes Forschungsergebnis in den Mittelpunkt des Besuchs zu stellen. 

Räumliche Voraussetzungen klären 

• Besprechen Sie mit der Bibliothekarin bzw. dem Bibliothekar vorab unbedingt das 
räumliche Setting und die vorhandene Infrastruktur, etwa die technische Ausstattung, da 
diese in den Bibliotheken je nach Standort und Größe variieren können.  

• Gestalten Sie die Planung des Besuchs möglichst flexibel, um auf kurzfristige 
Änderungen (z.B. einen Raumwechsel oder veränderte Gruppengröße) reagieren zu 
können. 

 
3 In Österreich zeigten Projekte wie „MINTbib“ und „Forschungswerkstatt Bücherei“ des Vereins ScienceCenter-
Netzwerk, dass Wissenschaftsvermittlung in Bibliotheken für Kinder und Jugendliche eine hohe Akzeptanz und 
Nachfrage erfährt. 

https://www.science-center-net.at/projekte/mintbib/
https://www.science-center-net.at/projekte/forschungswerkstatt/
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Format Ihres Besuchs 

• Für Bibliotheken eignet sich besonders ein klassischer Vortrag („Library Talk"), der sich 
jedoch hervorragend mit interaktiven und aktivierenden Elementen (z.B. Fragerunden, 
Bildmaterialien, kleinen Experimenten, Denkimpulse) verbinden lässt. Eine gelungene 
Veranstaltung zeichnet sich dadurch aus, dass das Publikum nicht nur zuhört, sondern 
auch aktiv zum persönlichen Austausch mit Ihnen eingeladen wird. 

• Für die Zielgruppe „Erwachsene“ sind 60 bis 90 Minuten ein angemessener zeitlicher 
Rahmen. Das inhaltliche Programm sollte dabei nicht zu dicht geplant werden, damit 
ausreichend Zeit für Fragen und den persönlichen Austausch im Anschluss bleibt.  

• Vereinbaren Sie ggf. vorab, wer welche Materialien für den Besuch zur Verfügung stellt 
und klären Sie gemeinsam, ob diese zum Veranstaltungsraum und zur Zielgruppe passen.  

• Reduzieren Sie die Komplexität Ihres Vortrags bzw. Workshops auf wenige ausgewählte 
Punkte und gehen Sie in Ihrem Vortrag insbesondere auf die Relevanz und 
Anwendbarkeit des präsentierten Forschungsthemas ein.  

Informationen zur Zielgruppe 

Besucher:innen von Bibliotheken bilden eine heterogene Zielgruppe, von Laien bis hin zu 
Fachinteressierten, von Kindern und Jugendlichen über Erwachsene bis hin zu Seniorinnen 
und Senioren. Das kann die Vorbereitung von Besuchen anspruchsvoll machen, ist aber 
zugleich eine große Chance für einen lebendigen Austausch und spannende Gespräche. Je 
genauer Sie über die Zielgruppe informiert sind, desto besser können Sie Ihre Inhalte und 
das Format darauf anpassen. Klären Sie daher, wenn möglich, folgende Punkte mit der 
Bibliothekarin bzw. dem Bibliothekar:   
 

• Erkundigen Sie sich nach der Altersstruktur, der ungefähren Gruppengröße, dem 
Vorwissensstand und den Interessen des Publikums.  

• Fragen Sie nach besonderen Bedürfnissen der Zuhörer:innen (z.B. Barrierefreiheit, 
Hörunterstützung oder einfache Sprache). 

Nutzen Sie vorhandene Informationen über erfolgreiche Formate und bewährte Themen 
in der jeweiligen Bibliothek, um Ihren Vortrag oder Ihren Workshop daran auszurichten.   

Empfehlungen zur Gestaltung des Besuchs 

Die Bibliothekarin bzw. der Bibliothekar wird Sie am Tag des Besuchs unterstützen und die 
Veranstaltung bei Bedarf moderieren. Achten Sie gemeinsam auf die Einbindung des 
Publikums (z.B. gibt es eventuell zurückhaltende Teilnehmer:innen, die Sie durch ein 
gezieltes Ansprechen einbinden können?) und gestalten Sie den Austausch dialogisch und 
auf Augenhöhe.  

Gestaltung des Besuchs 

• Bibliotheken bieten einen Rahmen, in dem Gespräche auf Augenhöhe besonders gut 
gelingen. Nutzen Sie Fragerunden oder kurze Aktivierungen (z.B. Denkimpulse), um die 
Aufmerksamkeit der Zuhörer:innen zu fördern und ggf. Hemmschwellen abzubauen. 
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Solche Methoden unterstützen besonders dann, wenn die Gruppe heterogen ist oder 
sich nicht alle Zuhörer:innen spontan am Austausch beteiligen.4 

• Wählen Sie einen passenden Einstieg, mit dem Sie die Neugier des Publikums wecken 
und einen persönlichen Draht zu den Zuhörer:innen aufbauen. Dies könnte ein 
„mysteriöses Objekt“ aus Ihrem Forschungsalltag sein, mit welchem Sie eine Rate- bzw. 
Fragerunde anstoßen.  

• Klären Sie für sich vorab eine zentrale Take-Away-Message: Welche Erkenntnis oder 

Frage soll das Publikum mit nach Hause nehmen? Wenn Sie diese Kernbotschaft klar 
formulieren, wird der Besuch verständlicher und nachhaltiger. 

Sprache und Alltagsbezug 

• Unabhängig von der Zielgruppe sollten Sie darauf achten, dass Fachbegriffe erklärt und 
nicht vorausgesetzt werden. Fachjargon sollte immer erläutert oder in alltagsnahe 
Sprache übersetzt werden, ohne dabei die fachliche Genauigkeit zu verlieren.  

• Erklären Sie den Weg zur Erkenntnis sowie die Relevanz der Forschung im Alltag: 

Präsentieren Sie Ihre Forschung nicht nur als Ergebnis, sondern als Prozess (z.B. Was sind 
die zentralen Forschungsfragen? Wie wird geforscht? Wo liegen Herausforderungen 
oder Grenzen Ihrer Forschung?).  

Abschluss 

• Planen Sie genügend Zeit für die Beantwortung von Fragen und den Austausch mit dem 
Publikum ein.  

• Ein moderierter Abschluss kann helfen, zentrale Inhalte zu ordnen, die Kernbotschaft 
(Take-Away-Message) des Besuchs zu formulieren und bei Bedarf weitere offene Fragen 
zu sammeln. 

• Im Anschluss an den Besuch empfehlen wir einen kurzen informellen Austausch mit den 
Zuhörer:innen. Ein von der Bibliothek gestalteter Büchertisch mit thematisch passender 
Literatur (die Auswahl kann gemeinsam abgestimmt werden!) kann hier eine gute 
Möglichkeit sein, um das Thema im Gespräch weiter zu vertiefen.   

Empfehlungen für die Gestaltung: 
- Wählen Sie Aspekte bzw. Facetten des Themas, die fachlich relevant aber für Alltagsfragen 
anschlussfähig sind. 
-Planen Sie genügend Zeit für die Diskussion und Fragen des Publikums ein. 
-Erklären Sie Fachbegriffe unmittelbar. 
-Nutzen Sie Beispiele, Bilder oder Gegenstände aus Ihrem Forschungsalltag. 
-Binden Sie das Publikum aktiv ein (z.B. Denkimpulse, Fragerunden)  
-Bereiten Sie am Ende eine klare Kernbotschaft (Take-Away-Message) vor. 

 
4 Der Verein ScienceCenter-Netzwerk bietet auf seiner Seite eine Vielzahl an Materialien sowie weiterführende 
Literatur zum Thema Wissenschaftsvermittlung an: https://www.science-center-net.at/  

https://www.science-center-net.at/
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Empfehlungen für die Nachbereitung 

Reflexion und Nachhaltigkeit 

• Tauschen Sie sich mit der Bibliothekarin bzw. dem Bibliothekar darüber aus, was gut 
funktioniert hat und welche Aspekte des Besuchs möglicherweise noch verbessert 
werden könnten.  

• Grundsätzlich sind einmalige Besuche vorgesehen. Bei Interesse könnten Sie mit der 
Bibliothekarin bzw. dem Bibliothekar vereinbaren, Ihren Besuch nach 1-2 Monaten zu 
wiederholen, um damit das Forschungsthema als Schwerpunkt fortzusetzen oder zu 
erweitern. 

Rückmeldungen 

• Wir freuen uns zum einen über Anregungen oder Vorschläge zur inhaltlichen Gestaltung 
des Leitfadens, z.B. welche zusätzlichen Inhalte aufgenommen werden könnten, und 
zum anderen über Ihre Erfahrungsberichte! Ihre Anregungen und Empfehlungen können 
Sie an youngscience@oead.at senden. Für die Einreichung von Erfahrungsberichten 
steht ein Formular auf unserer Webseite zur Verfügung. 

 
 

mailto:youngscience@oead.at
https://youngscience.oead.at/de/einwilligungserklaerung-fotos-bs-besuche

